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Eine der besten Waffentalen dieses Krieges
Glänzende Zusammenarbeit sämtlicher Wehrmachtsteile — Hervorragende Waffenbrüderschaft

DNB Berlin , 2. Juli . Sewastopol wurde mit allen Mitteln
der Natur und der Technik in den letzten Jahren zur stärksten
See - und Landfestung der Welt entwickelt. Unzugängliche Küsten¬
gebiete und zahlreiche Höhenrücken wurden zu einem tiefgestaf¬
felten Verteidigungssystem ausgebaut . Die Schluchten, Stsil-
hänge , sowie undurchdringliches Wald - und Buschgebiet waren
zu riesigen Minenfeldern ansgestaltet . Die Kampfwerke und
Forts waren nach modernsten Gesichtspunkten ausgebaut , durch
unterirdische Stollen verbunden , verstärkt durch in den Fels - ge¬
hauene Einzelbunker , Granatwerserstellungen und zur Verteidi¬
gung eingerichtete Höhlen.

Die Forts im Nordabschnitt , Stalin , Gorki, Molotow , Sscher-
kaj, GPU , Sibirien , Wolga , Lenin , Nordfort , waren die
modernsten Festungswerke . Besonders ausgebaut war das Ge¬
lände an der Südfront , insbesondere die Sapun -HLHen und der
Panzergraben . Zahlreiche Artilleriewerke , zahlreiche Batterien
aller Kaliber und der Einsatz der bolschewistischen Schwarzmeer¬
flotte verstärkten die Verteidigung , so daß zusammengefaßt diese
Festung von den Bolschewisten für uneinnehmbar gehalten wer¬
den konnte.

Die Niederkämpfung und Erstürmung dieses Festungssystems
mit seinem Durchmesser von 20 Kilometer bedeutet daher eine
Lei st un g, die sich den besten Waffentaten dieses
Krieges würdig anreiht.  Die Hauptlast des Kampfes
trugen Infanterie und Pioniere , die in unermüdlichen Angriffen
gegen stärksten Feindwiderstand , gegen zahlreiche erbitterte
Gegenangriffe unter ständigem Feuer der feindlichen Artillerie
und Granatwerfer Stück um Stück aus diesem Festungskranz
herausbrach . Eine, besonders hervorhebende Würdigung ver¬
dienen der Einsatz und die Erfolge der verbündeten rumäni¬
schen Truppen , die besonders in den Kämpfen um die Sapun-
Höhen und dem Panzergraben soldatischen Mut und hervor¬
ragende Tapferkeit bewiesen haben.

In diesen Kämpfen trug eine glänzende Zusammen¬
arbeit  sämtlicher Wehrmachtsteile zum Enderfolg entscheidend
bei. Artillerie und Flakgeschütze erwiesen sich als treue Helfer
der Infanterie . Die Luftwaffe erleichterte der Jnfanierie durch
ihre Bombenangriffe den Sturm . Eine rastlos vorbereitende
starke Tätigkeit vom Morgen bis zum Abend zeigte die Luft¬
waffe als einen tapferen und unermüdlicken Wegbereiter der
Erdkämpfe, besonders bei der Vernichtung sckwerer Geschütze.

In hervorragender Waffenbrüderschaft  mit italieni¬
schen und rumänischen Einheiten leistete die Kriegsmarine
einen Beitrag zum Sieg , der in Anbetracht der besonderen Ver¬
hältnisse um Sewastopol hervorgehoben zu werden verdient . Der
Unterstützung des Verteidigers durch die Schwarz-Meer -Flotte
setzte die deutsche, italienische und rumänische Kriegsmarine
schneidige Schnellboot-Aktionen entgegen, di? den Schiffsverkehr
von und nach Sewastopol bewachten, sowie den Nachschuboerkshr
zur See in weitestem Umfange unterbanden , um den eigenen
Nachschub zu sichern. Es handelt sich dabei nicht um örtlich be¬
grenzte Unternehmungen , sondern um ausgedehnte Operationen,
die zur Ausschaltung der sowjetischen Seestreitkräfte führten und
die Abschließung Sewastopols von der Seezufuhr zum Ziel
hatten . Die Waffenbrüderschaft der Verbündeten hat in der Zu¬
sammenarbeit der drei Kriegsmarinen eine schöne Betätigung
zur See gefunden.

Die Kämpfe in dem wasserarmen Gelände um Sewastopol
spielten sich zeitweise bei einer Temperatur ab, die schon in den
frühen Morgenstunden 30 Grad Hitze zeigte.

Zur See gegen Sewastopol
DNB Berlin , 2. Juli . Während die Sowjets im Schwarzen

Meer schwerste Einheiten und zahlreiche Unterseeboote einsetzen
konnten, standen Deutschland und seinen Verbündeten nur
leichte Seestreitkrüste  zur Verfügung . Mit behelfsmä¬
ßigen Mitteln wurde eine offensive Seekriegführung gegen einen
vielfach überlegenen Feind durchgeführt. Für die Ängriffsope-
rationen des Heeres war der Nachschub über See wesentlich, den
deutsche und rumänische Seestreitkräfte gegen starke feindlicke
U-Boottätigkeit erfolgrei versah.

Im Seegebiet der Krim und vor Sewastopol operierten leicht«
Verbände der deutschen und italienischen Kriegsmarine , be¬
stehend aus Schnellbooten, Sperr - und Sicherungsfahrzeugen,
gegen den Feind . Zähe Angriffe wurden gegen den Nachschub-
vcrkehr und gegen Kriegsschiffe der Sowjets gefahren und eine An¬
zahl von Transportern versenkt. Diesem deutsch-italienischen Ein¬
satz ist es gelungen , den für die Festung Sewastopol lebensnot¬
wendigen Nachschub an Truppen , Kriegsmaterial und Lebens¬
mitteln so nachhaltig zu stören, daß eine entscheidende Ent¬
lastung unserer Landfronten eintreten konnte.

Diese Verbände , darunter die Minensuchfahrzeuge des Kor¬
vettenkapitäns Birnbaum , waren im engsten Zusammenwirken
mit Heer und Luftwaffe auch in gemeinsamen Operationen der
drei Wehrmachtteile unmittelbar unter der Küste eingesetzt.

Bei der Abschnürung der Festung Sewastopol
von See  aus zeichneten sich besonders die Verbände des ita¬
lienischen Fregattenkapitäns Mimbelli aus . Ms Träger der ita¬
lienischen Goldenen Tapferkeitsmedaille hatte er fiir Kriegs-
taten im östlichen Mittelmeer der Nordasrikafront das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse erhalten.

In «mittelbarem Landeseinsatz nahmen Marineeinheiten unter
Führung des Kapitäns zur See Wesemann am Angriff auf

Balaklawa  teil , führten Stotztruppunternehmungen und
Sonderaufträge für das Heer durch, während die Einheiten des
Seekommandanten Krim die Küste sicherten, zahlreiche Minen¬
sperren auslegten und die eroberten Häfen sowie Stützpunkte
zur sofortigen eigenen Benutzung einrichteten.

Leistungen eines Flakartillerreregiments
auf der Halbinsel Kertsch und um Sewastopol

DNB Berlin , 2. Juli . Bei den Kämpfen auf der Halbinsel
Kertsch und um die Festung Sewastopol zeichnete sich ein Flak¬
artillerieregiment der deutschen Luftwaffe durch besondere Lei¬
stungen aus . Im Verlauf dieser Kämpfe schoß es 14 feindliche
Panzer und 26 Flugzeuge ab, darunter sein 300 22 weitere
bolschewistischeFlugzeuge wurden am Boden zerstört . In den
harten Erdkämpfen um Sewastopol  vernichteten die Bat¬
terien des Regiments über 200 Bunker und Feldbefestigungen,
ferner zahlreiche Vatteriestellungen , Tank - und Munitionslager
und viele leichte und schwere Kraftfahrzeuge der Bolschewisten.
Erbeutet wurden schwere und leichte Waffen aller Art . 700 Ge¬
fangene wurden eingebracht. Durch die Bekämpfung von See¬
zielen im Raume von Sewastopol wurde der Nachschub des
Feindes über See ganz empfindlich geschädigt. Es wurden ein
Torpedoboot , ein Kanonenboot und weitere 16 Schiffe aller Art
versenkt. 12 Schiffe wurden in Brand geschossen und fielen aus.
Zwei Kanonenboote , sechs Frachter und ein Transportschiff
wurden schwer beschädigt. Mit dem Ausfall dieser Schiffe mutz
ebenfalls gerechnet werden.

So fiel Sewastopol
Nach starker Artillerie - und Luftwaffenvorbereitung der
letzte Widerstand gebrochen — Flüchtende feindliche Krast-
fahrzeugkolonnen zerschlagen — Neun Kriegsfahrzeuge und
beladene Frachtschiffe versenkt oder brennend liegen ge¬

blieben — Bolschewisten verloren 12 Flugzeuge
DNB Berlin , 2. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu der Eroberung von Sewastopol durch deutsche und
rumänische Truppen ergänzend mitteilt , ergab sich der Fall der
Festung als Ergebnis der am 30. Juni errungenen Erfolge,
deren Auswirkung am 1. Juli eine planmäßige Verteidigung
der noch kämpfenden Teile der bolschewistischen Sewastopol-
Armee verhinderte . Nach starker Artillerie - und Luftwaffenvor¬
bereitung wurde bis zum Vormittag des 1. Juli der letzte zähe

DNB . Berlin,  2 . Juli . Auf dem einzigen „Schlachtfeld"
auf dem er bis zur letzten Stunde das Empire immer glanzvoll
bestehen wird , der Tribüne des Unterhauses , hat Churchill nieder
einmal einen „glorreichen" Sieg erredet . Mit 475 gegen 25
Stimmen wurde der zur Beschwichtigung des englischen Volkes
kunstvoll aufgezogene Mitztrauensantrag abgelehnt ; dem sterben¬
den britischen Weltreich bleibt sein Totengräber erhalten.

Nachdem sich die Abgeordneten in den letzten Tagen müde
geredet hatten ergriff Churchill am Donnerstag das Wort , um
im „Sturmangriff " seiner Beredsamkeit auch den letzten Wider¬
stand niederzuschlagen. Wenn diese Beredsamkeit auch noch immer
die einzige Kunst Winjton Churchills ist, so muß doch festgestellt
werden , daß auch sie bei den sich anhäusenden britischen Nieder
lagen zu verblassen beginnt . Seine Rede ähnelte oft fast wörtlich
den Beschwichtigungsergüsscn. die er z. B. nach Dünkirchen und
Singapur loslietz, so daß man heute nur allzu deutlich das.
wenn auch raffinierte Schema dieses Volksbetrügers erkennen
kann . Wie damals begann er mit einem Loblied aus die „unbe¬
schränkte Freiheit " der parlamentarischen Institution , was ange¬
sichts der diesmal besonders durchsichtigen Regie bei der Behand¬
lung des Mißtrauensantrages nur als Hohn angesehen werden
kann. Er malte denn, auch nach alter Methode , die Lage schwarz
in schwarz an die Wand , um dem Volke noch größere Furcht ein¬
zujagen und es davon zu überzeugen , daß in einer solchen Si¬
tuation jegliche Kritik „Hochverrat " sei. Zwischen seinen Wor¬
ten klingt dann natürlich ganz deutlich : Ich bin der einzige,
der Unersetzliche, der auch in diesem Dilemma vielleicht noch hel¬
fen kann, wobei er die Situation so tränenreich darstellt , daß der
Hörer fast vergißt , wer England in alle diese Niederlagen ge¬
stürzt hat . „Sie können nicht verlangen ", so ries er aus . „daß
die Regierung ein Risiko eingeht , wenn sie nicht eine loyale
und solide Mehrheit hinter sich weiß, lieber die Zukunft kann
ich nichts weiter sagen, als daß ich das Haus und die Nation
einladen möchte, dem gegenüberzutrete «, was die Zukunft in
ihrem Schoß bergen mag".

Woraus das Unterhaus das „Risiko" ablehnte , den Zerstörer
des Empire zu verlieren , und ihm - in Ermangelung eines
Besseren — wieder einmal nach einer verlorenen Schleicht das
Vertraue « aussprach . Was darüber von unserer Seite zu sagen
ist, nahm der Labour -Avgeordnete Bevan in der auch am Don.

Letzte Rächt 11 Vritenbomber abgeschoffen
Berlin,  3 . Juli . Britische Bomber griff«« in der letzte«

Nacht eine Stadt im nordwestdeutschen Küstengebiet mit gerin¬
ger Wirkung an . Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
11 feindliche Flugzeuge abgeschossrn.

Widerstand des Feindes in der S t a d t r a nd st e ll u n g ge¬
brochen. Die deutschen Angriffstruppen drangen dann in die
Stadt ein und stießen nach Säuberungskämpfen in den Raum
zwischen Kelinbanetsch- und Artillerijkaja -Bucht vor und er¬
reichten die Meeresküste. Einzelne feindliche Gruppen leisteten
in stärkeren Einzelwerken, in tiefen Höhlen und Kellern , die
von den Bolschewisten zu Bunkern ausgebaut worden waren,
dis zuletzt einen ebenso vergeblichen wie sinnlosen Widerstand.

Der linke Angrisfsflügel zerschlug in hartnäckigen Kämpfen
die ihm gegenüberliegenden feindlichen Kräfte und nahm die
Befestigungen südwestlich und westlich der Stadt bis zur Karan-
tina - und Streteskaja -Vucht. Der Feind wurde auf der ganzen
Front von der Streteskaja -Vucht bis zur Südküste über eine
Panzergraben st ellung  zurückgeworfen und die Kase¬
mattenbatterien bei Kap Fiolent an der Südküste im Sturm
genommen.

Bei einem Tiefangriff deutscher Zerstörerflugzeuge auf einen
Flugplatz westlich der Stadt wurden acht bolschewistische Flug¬
zeuge am Boden zerstört, während vier weitere feindliche Flug¬
zeuge durch deutsche Jäger in Luftkämpfen abgeschossen wurden-
Auch der Schiffsverkehr  südlich von Sewastopol war hef¬
tigen Angriffen deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge aus-
gesetzt. Vergeblich versuchte der Feind , auf Frachtschiffen die zu¬
sammengeschlagenen Reste seiner Truppen über See in Sicher¬
heit zu bringen . Drei Wachboote wurden durch Bombentreffer
versenkt, ein Kriegsfahrzeug von etwa 1500 Tonnen sowie ein
Schnellboot erhielten schwere Treffer , so daß sie in der Nähe
des Ufers liegen blieben . Beim Angriff auf eine flüchtende
Flottille von fünf mit Truppen und Material beladenen Schif¬
fen wurde das eine versenkt, während die übrigen brennend
liegen blieben.

Die letzten Reste des geschlagenen Feindes sind auf die äußer¬
sten Westausläufer der Halbinsel Chersones  zusammen¬
gedrängt , wo ihre Vernichtung im Gange ist.

Die deutsche Luftwaffe holte am Mittwoch noch einmal mit
stärksten Kräften zum letzten Vernichtungsschlage
aus . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge belegten schon in den
frühen Morgenstunden das Stadtgebiet und die Hafenanlagen
mit schweren Bomben . Zahlreiche Häuser, in denen sich die Bol¬
schewisten zu verzweifeltem Widerstand gegen die einirringenden
deutschen und rumänischen Truppen festgesetzt hatten , wurden
dem Erdboden gleichgemacht. Noch in den Abendstunden wüteten
die durch die Bomben hervorgerufenen starken Brände in den
Straßenzügen , durch die sich die deutschen und rumänischen Trup¬
pen vorwärtskämpften . Weitere Kampffluazeugverbände zer¬
schlugen feindliche Kraftfahrzeugkolonnen , die sich westlich der
Stadt dem Zugriff der Sieger durch die Flucht zu entziehen ver¬
suchten, wobei über 300 Fahrzeuge in Flammen aufgingen.

So fiel nach 25tägigcm Ringen die bisher stärkste Land - und
Seefestung, zu deren Eroberung im Krimkrieg von 4855 die ver¬
einigten Heere und Flotten Englands und Frankreichs 349 Tage
brauchten.

«erstag der Rede Churchills vorausgegangenen Debatte vorweg,
der wörtlich erklärte : „Churchill gewinnt eine Debatte nach der
anderen . Die Regierung hat den Krieg von Anfang an falsch
aufgesaßt , und niemand hat ihn falscher aufgefaßt als Churchill".
Uns aber kann es nur recht sein, daß dieser Mann den Krieg,
den er gewollt hat . nun bis zur endgültigen Vernichtung Eng¬
lands weiterführen wird.

Auch das Oberhaus  war am Mittwoch zu einer „Kriegs¬
debatte " zusammengetreten . Als erster Redner brach Lord
Beaverbrook  sofort eine Lanze für den „unersetzlichen"
Zerstörer des britischen Weltreiches, indem er kategorisch er¬
klärte : „Wenn Sie eine Teilung der Autorität und alle die
damit verbundenen Verzögerungen und Auseinandersetzungen
wünschen, wenn Sie an die Stelle von Entschlossenheit Unent¬
schlossenheit zu setzen wünschen, so stimmen sie der Trennung
zwischen dem Amt des Priemierministers und dem Amt des
Verteidigungsministers zu."

Lord Cranborne  gab als Regierungssprecher zu, daß die
Engländer nicht nur bedeutende Verluste an Menschen und Ma¬
terial erlitten hätten , sondern auch strategisch wichtiges Gebiet
auf einem der bedeutendsten Kriegsschauplätze aufgeben mutzten.
„Wir hatten die Absicht, Tobruk zu halten ", erklärte er, „wir
hatten es uns nicht im letzten Augenblick anders überlegt . Der
Fall der Festung kam dem Oberkommando im mittleren Orient
und der Regierung gänzlich unerwartet ." Aus Gründen , die
„nicht ganz klar sind und über die es im Augenblick müßig
wäre , Mutmaßungen zu äußern , sei die Festung gefallen. Ab¬
schließend meinte Cranborne , dies sei die Zeit für einen „Super¬
realismus " ( !), doch nicht für Entmutigung . Wir haben allen
Boden verloren , den wir in zwei Jahren harter Kämpfe er¬
obert haben, ja sogar noch mehr, als wir gewonnen haben . Die
Niederlage kann möglicherweise noch bedeutendere Folgen haben,
die uns zur Zeit noch unbekannt sind.

Lord Bennet  erklärte , er sei noch niemals in seinem langen
Leben so besorgt um das Schicksal des britischen Empire ge¬
wesen wie in den letzten Tagen . Er sehe es vor demZer«
fall  und einige der reichsten Besitzungen des Empire in den
Händen des Feindes.

Das Empire vor dem Zerfall . . . Churchill aber wird auch au»
dem Oberhaus als Ueberlebender hervorgehen.

30 USA -Soldaten bei Flugzcugunsällen getötet . In den USA.
wurden bei ' Flugzeugunfällen 30 Angehörige der USA .-Armee
getötet . 21 Soldaten kamen beim Absturz eines großen Trans¬
portflugzeuges in Wcstvirginia ums Leben und neun weitere
beim Absturz eines Fluazeugcs in Kalifornien

Schlachtenverlierer Churchill gewann- eine Debatte
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Der deutsche Wehmachtsbericht
Britische Stellungen bei El Alameia durchbrochen

Verfolgung der fluchtenden Brite « fortgesetzt — Starker
Anteil verbündeter Seestreitkräfte an der Einnahe Sewa¬
stopols — Bedeutende Anfangserfolge im südlichen und
mittleren Abschnitt der Ostfront — 52 Sowjetflugzeuge ad-
geschossen — Nachschublinie Rostow —Moskau schwer ge¬
troffen — Kriegswichtige Anlagen an der englischen Süd-
« >d Südwestküste angegriffen — Die Verluste in einem

Jahre fiegreichen Kampfes gegen die Sowjetunion
DNB Aus dem Fiihrerhanptquartier, 2. Jul:

Las Oberkommandoder Wehrmacht gibs bekannt: >
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben, habe»

deutsche und rumänische Truppe» unter Führung des General¬
feldmarschalls von Manstein, hervorragend unterstützt von dem
bewährten Nahkampffliegerkorpsdes Generalobersten Freiherrn
vo» Nichthofen, «ach 25tägigem erbittertem Ringen am Mittag
de» 1. In » die bisher stärkste Land - undSeefestung
Sewastopol  bezwungen . Starke Forts , in Fels gehauene
Befestigungswerke, unterirdische Kampfanlagen. Beton- und
Erdbunker sowie ungezählte Feldbefestigungen wurden in vor¬
bildlichem Zusammenwirken aller Waffe« genommen. Gesän¬
ge« «- und Beutezahlen lassen sich noch nicht übersehen. Reste
de» geschlagene» Sewastopol-Armee haben sich auf die Halbinsel
Ehersones  geflüchtet. Auf engstem Raum zusammengedrängt,
gehen sie ihrer Vernichtung entgegen.
^Bei den Kampfe« um Sewastopol haben leichte Ser¬

st reitkrii fte der deutschen und italienischen
Kriegsmarine  in Zusammenarbeit mit der unter dem
Kommando des Konteradmirals Georgescu und des Kapitäns
zur See Slatian stehenden rumänischem Marine  den
feindlichen Nachschub unterbunden. Festung und Hasen durch
Sperruuternehmen abgeschnitten, den eigenen Nachschub über
See durchgefiihrt und weit überlegenen feindlichen Seestreit-
kräfte» erfolgreiche Kämpfe geliefert.

Bor der Südspitze der Krim wurden zehn kleine, aus Sewa¬
stopol flüchtende Schiffe, darunter zwei Wachboote, lwrch Luft¬
angriffe versenkt oder beschädigt.
^ Die Angriffsoperatiouen im südlichen und mittleren
ZHschnitt der Ostfront  brachten bedeutende An¬
fang s ? r folge.  Starke Verbände der Luftwasse griffen in
rollenden Einsätzen in die Erdkämpse «in. Bei Luftangriffen
auf Woronesch  wurden mehrere kriegswichtige Werke ver¬
nichtend getroffen. Begleitende Jäger schossen in Luftkämpsen
52 Sowjetslugzeuge ab.
^ Schwerste Artillerie - es Heeres bekämpfte kriegswichtige An¬
lagen in Leningrad  und Schiffsverkehr in der Kronstadt»
Bucht. Starke Brände in den Zielen wurden beobachtet.

Durch nächtliche Luftangriffe auf wichtige Eisenbahnknoten¬
punkte wurde die große Nachschubliaie Rostow—Moskau an meh¬
rere» Stellen schwer getroffen.
^An der Eismeerfront belegten Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge Kai- und Bahnhossanlageu von Murmansk  mit Bom¬
ben schweren Kalibers.

In Aegypten  haben deutsche und italienische Divisionen,
anterstiitzt durch starke Sturzkampfverbände, nach erbittertem
Kampf die El Alamein - Stellung durchbrochen.  Sie
verfolgen die geschlagenen britischen Kräfte, die sich aus das Nil-
Delta zurückziehe». Im Seegebiet von Port Said versenkte ein
deutsches Unterseeboot einen britischen Munitionsdampfer von
180» BRT.

Aus der Insel Malta  wurden die Lustangrifs« auf britische
Flugplätze wirkungsvoll fortgesetzt. Bombentreffer verursachten,
besonders auf dem Flugplatz Lucca, zwischen abgestellten Flug¬
zeugen und in den Flugplatzeinrichtunge« schwere Zerstörungen
und Brände.

Im Kampf gegen Großbritannien griffen Verbände der Luft¬
waffe in der letzten Nacht kriegswichtige Anlage« an der eng¬
lischen Süd- und Südwestküste an.

Im Seegebiet von Sewastopol haben sich die Verbände des
Italienischen Fregattenkapitäns Mimbelli , des rumänischenKa¬
pitäns zur See Bardescu und des deutsche« Korvettenkapitäns^
Birnbaum besonders ausgezeichnet.

Rach einem Jahr harten, aber siegreichen Kampfes gegen die
Sowjetunion gibt das Oberkommando der Wehrmacht ferner be¬
kannt: - -

In der Zeit vom 22 . Juni 1941 bis 21 . Juni 1942
zind au der Ostfront 271612 Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Eefamtwehrmacht in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod gestorben. Die Zahl der Vermieten beträgt in der
gleichen Zeit 85 73». Bei der Härte des Kampfes muh damit
gerechnet werden, dag auch von ihnen ein wesentlicher Teil nicht
zurückkehrt.

Im einzelnen sind in den fünf Monate « siegreicher
Angriffsschlachte«  des Sommers 1941 182314 Offizier«,
Unteroffiziere und Mannschaften gefallen, 33 334 vermißt.

In de« fünf Monaten schwerer Abwrhrkämpfe
während des Winters 1941/42 beträgt die Zahl der Gefallenen
88 977. der Vermißten 28 319.

In de» beide« letzten Monaten seit dem Wiederbeginn große-
rer eigener Angriffshandlungen fielen 20 321 Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften, di« Zahl der Vermißten beträgt 8»77.

Die Schwere der Opfer zeigt die Größe der Gefahr, die über
Europa schwebte. Alle, die für Deutschland fielen, find Garanten
unseres Sieges , der die Zukunft Deutschlands und damit di«
Freiheit Europas sichert.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Durchbruch durch die El -Aalamein -Stellung — Luftwasse
beherrscht den Luftraum über dem Schlachtfeld — Stütz¬
punkte vo« Malta heftig bombardiert — 2V feindliche Flug¬

zeuge abgeschossen.
DNB Rom, 2. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Die stark befestigten und hartnäckig verteidigte « britischen

Stellungen von El Alamein wurden gestern von italienischen
und deutschen Einheiten angegriffen . Nach erbitterten Kämpfe»
durchbrachen die Truppen der Achsenmächte die feindliche Aus¬
marschfront. Die Luftwaffe , die wiederholt taktisch in den Kampf
eingriff , beherrscht den Luftraum über dem Schlachtfeld. Die
britische Luftwaffe verlor in Luftkämpsen neun Flugzeuge.
' Di« Stützpunkte von Malta  wurden von italienischen und
Deutschen Flugzeugverbänden heftig bombardiert . Zahlreiche
Ziele erhielten Volltreffer . Die begleitenden Jagdflieger schossen
ohne eigene Verluste in wiederholten lebhaften Luftkämv^
elf feindliche Flug zeuae  ab.

Ugo Lavallero MarschaS Italien ». Wie ÄgenM Sresäni mel¬
det , ist der Leiter des italienischen Generalstabes , llgo Lavallero,
zum Marschall Italiens ernannt worden . Marschall Lavallero
befindet sich zur Zeit in Libyen.

«Glänzender Sieg-
Auslandsstimme « zur Einnahme von Sewastopol

Mailand . Der Fall von Sewastopol hat in der norditalieni¬
schen Oeffentlichkeit und Presse Helle Begeisterung ausgeiöft.
„Mit Sewastopol ", so betont „Corriere della Sera " ist nicht nur
die mächtigste befestigt« Stellung der Sowjets an der Südfront
gefallen , sondern die Achse ist zugleich auch in den Besitz einer
Operationsbasis allerersten Ranges gelangt ." Dem glänzenden
Sieg komm« vom moralischen Standpunkt eine umso höhere
Bedeutung zu, als er mit dem blitzschnellenVormarsch der Heere

. der Achse auf ägyptischem Boden Zusammenfalle.
Rom. Zur Eroberung Sewastopols unterstreicht „Popolo di

Roma " die gewaltigen Auswirkungen dieses Sieges . Keine
feindliche Agitation werde die Bedeutung dieses Sieges herab¬
mindern können, sei doch, wie das Blatt schreibt, mit Sewasto¬
pol das stärkste Festungssystem der Welt bezwungen worden.
Die Sowjets hätten ihren wichtigsten Flottenstützpunkt im
Schwarzen Meer verloren , während die antibolschewistischen
Streitkräfte nach der völligen Befreiung der Krim für neue
Operationen frei würden . Die glänzenden Siege an der Ostfront,
und in Nordafrika bildeten strategisch' eine Einheit,
d Helsinki. Die deutsche Sondermeldung über die Einnahme Se¬
wastopols , die sich in Helsinki blitzschnell verbreitete , wird von
den Zeitungen in allergrößter Ausmachung gebracht. „Uusi
Suomi " schreibt, die Einnahme von Sewastopol zeige erneut
die Durchschlagskraft der deutschen und' verbündeten Truppen.
Durch die Einnahme der Festung sei den Sowjets und ihren
Alliierten neben den wunderbaren Erfolgen Rommels eine der
größten Niederlagen zugefllgt worden . Die Schlagkraft der
Feinde werde an den wichtigsten Stützpunkten dieses Krieges
gelähmt.

Buenos Aires . Der Fall Sewastopols hat in Argentinien
stärksten Eindruck hervorgerusen . Die Presse bezeichnet die Ein¬
nahme dieses bolschewistischenBollwerks n' -; mirbtiastes Ereig¬
nis der letzten Zeit . 2n den Untertiteln w.ro durchgängig her¬
vorgehoben, daß eine der gewaltigsten Festungen der Welt ge¬
fallen sei.

Bukarest . Ganz Rumänien feiert den glänzenden Sieg von
Sewastopol . In großen Schlagzeilen verkünden die Blätter den
Fall der stärkste» Land - und Seefestuna der ^ >elt . die dem An- ,
sturm der verbündeten deutschen und rumänisch?» Truppen nach
25tägigem Ringen erlegen ist. Sewastopol war für Rumänien
das Symbol der sowjetischen Herrschaft im Schwarzen Meer.
Von hier aus wurden die rumänischen Lebenslinien zur See
gestört, und von hier aus starteten die bolschewistischenFlieger
zu ihren Angriffen auf rumänisches Gebiet . Der Fall von Se¬
wastopol bedeutet für Rumänien , daß die Sowjetherrschaft im
Schwarzen Meer gebrochen und die letzte unmittelbare Be¬
drohung der rumänischen Grenze beseitigt ist. Diese Bedeutung
kommt in der Stellungnahme der Blätter deutlich zum Aus¬
druck: „Universul " schreibt: „An der Seite der unbesiegbaren
Wehrmacht des Reiches sind die Soldaten des rumänischen Vol¬
kes über die Felsen in die Festung eingedrungen , die die letzte
Zuflucht des heidnischen und gierigen Bolschewismus ans der
Krim darstellte . Zwei Welten standen sich irr diesem Kanpf
gegenüber , aber die Gerechtigkeit, der Glaube und die Kultur
haben das Dunkel der Gottlosigkeit und das llntermenschentum
besiegt " Der Kampf um Sewastopol — so schreibt der militä¬
rische Mitarbeiter des „Timpul " — sei die gewaltigste Erpro¬
bung der Taktik und der modernsten Waffen gewesen, der Luft¬
waffe , der Panzer und der Kasematten . Hier habe das glänzende
Zusammenwirken aller Waffen der Angreifer seine höchste Be¬
währung gefunden. Mit diesem Sieg der deutsch-rumänischen
Truppen eröffneten sich für den weiteren Verlauf des Feld¬

zuges die günstigsten Perspektiven , vor allem aber habe das
Schwarze« Meer aufgehört , eine sowjetische See zu sein. Di«
Armee hat dem Land den Ruhm eines neuen Sieges geschenkt,
den sie zusammen mit unserem großen Verbündeten , den
Kämpfern des Reiches, auf dem Schlachtfeld errungen hat . In
einer Verlautbarung stellt das Ministerpräsidium fest, daß der
heutige Tag ein nationalerFeiertag  sei und fordert die
Bevölkerung auf , im ganzen Lande zusammen mit den rumä¬
nischen Farben auch die Hakenkreuzslagge zu
hissen.

DNB Tokio. Sewachopols Fall ist, wie man Dome! zufolge in
hiesigen Kreisen des Außenamtes betont , als schwerster Schlag
für die Sowjets anzusehen. Die Kriegsmarine der Sowjets habe
mit Sewastopol die wichtigste und sicherste Basis im Schwarzen
Meer verloren . Die gesamte japanische Presse veröffentlicht am
Donnerstag in großer Ausmachung die Nachrichten vom Fall
Sewastopols . „Tokio Asahi Schimbun " hebt hervor , daß die
Sowjets im Schwarzen Meer somit ihren letzten Stützpunkt
und die Sowjetarmee ihre letzte Bastion verloren haben . Das
Blatt betont , daß Sewastopol zu einem starken Stützpunkt für
ihre nach Süden gerichtete Expansionspolitik ausgebaut gewe¬
sen sei. Mit dieser Expansionspolitik habe d' - OHSR . durch
eine Kontrolle der Dardanellen die Türkei , ^ >7siasien und den
'Balkan in seinen Bann zu bringen versucht.

Für kühne Tat auf der Krim
DNB Berlin , 2. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Walter Salzmann,
Kompaniesührer in einem Infanterie -Regiment . 1913 als Sohn
des Polizei -Beamten Walter Salzmann in Treuenbrietz 'en ge¬
boren , setzte er sich aus eigenem Entschluß durch kühnen Ein¬
bruch in den Besitz der den ganzen Abschnitt beherrschenden
Höhe beim Kampf um die zäh verteidigte und gut ausgeebaute
Parpatsch -Stellung in der östlichen Krim.

Ritterkreuzträger Oberst Oskar Radwan gefalle«
Am 18. Juni fiel bei den schweren Kämpfen im mittleren

Abschnitt der Ostfront Ritterkreuzträger Oberst Oskar Rad¬
io a n, Kommandeur einer Schützenbrigade.

Schon im Westfeldzug wurde dieser hervorragende Offizier
am 19. Juli 1940 vom Führer für seinen entschlossenen persön¬
lichen Eiusatz und die überlegene Führung eines Schützen¬
bataillons mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet. Trotz Verwundung gab er die Führung feines Ba¬
taillons nicht ab und hatte besonders in den zähen Kämpfen an
der Rhone und in den französischenAlpen entscheidend zum Er¬
folg der Division beigetragen.

Kampfflugzeuge im Einsatz gegen Bande«
DRV Berlin , 2. Juli . Deutsche Kampfflugzeuge unterstützen

im nördlichen Abschnitt der Ostfront die Bekämpfung köl¬
sche istischer Banden im rückwärtigen Gebiet.
Der Einsatz der Kampfflugzeuge richtete sich besonders gegen
Waldlager und Ortschaften in unwegsamen Gebieten . Durch
Bombenvolltresfer wurden zahlreiche Häuser in Brand gesetzt.
Eine größere Anzahl von Vandenmitgliedern wurde aus ihren
befestigten Schlupfwinkeln getrieben . Die deutschen Sicherungs-
ftreitkrüfte konnten mehrere Ortschaften einnehmen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mikteilt , griffen bei
bewaffneter Aufchlärung über dem Finnischen Meerbusen deutsche
Kampfflugzeuge bolschewistische Räumboote und
Handelsschiff ean.  Zwei Räumboote und ein mit Kriegs¬
material beladenes Handelsschiff wurden durch Bombentreffer
und Bordwaffenbeschuß so schwer beschädigt, daß sie ihre Fahrt
nicht mehr fortsetzen konnten. ,

Die Flucht der Engländer in Nord-AsriLa
Was Londoner Blätter berichten

Stockholm, 2. Juli . „News Lhronicle" hebt in ihrem Kriegs¬
bericht von der Front in Aegypten hervor , daß die militärische
Lage nicht nur ernst sei, sondern sich von Stunde zu Stunde
nach wie vor verschlechtere. Nachdem die Panzerverbände Rom¬
mels bereits über El Daba hinaus vorgestoßen seien, verfüge
die britische Luftwaffe , im östlichen Aegypten über keine größe¬
ren Flugzeugstützpunkte mehr . Das Reuterbüro hält dagegen
an seiner bekannten Ermunterungsagitation und seinen „Er¬
folgsmeldungen " weiter fest.

Den Rekord stellt es mit seiner am Donnerstag ausgegebenen
Meldung über die Kämpfe um die El Alamein -Stellung . die
der OKW .-Bericht vom 2. Juli als durchbrochen meldet, auf.
Reuter meldet wörtlich : Unsere Streitkräfte in der Stellung
von El Alamein wiesen am Mittwoch die feindlichen Angriffe
zurück, und die Gefechte dauerten während des ganzen Tages
an . Das Ergebnis der Kämpfe war für uns nicht ungünstig ."

In der amerikanischen Presse ist der Jllusionsoptimismus er¬
heblich gedämpft. Alle Zeitungen betonen die Bedeutung der
Kämpfe für die verbündeten Nationen und erklären , Aegypten
müsse um jeden Preis gehalten werden . Auch der Kommentator
des Bostoner Nachrichtendienstes, Hurd, ist recht niedergeschlagen.
Er rechnet mit einem eventuellen Versagen des Nachschubs für
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Rommel als einzigen Ausweg . Bisher hätten die Deutschen ft
allerdings in der Versorgung einer sich schnell bewegenden
Truppe als Meister erwiesen. Wenn jedoch auf diesem Gebiet
Schwierigkeiten auftieten sollten, dann hätten die Briten »olb
eine letzte Chance.

Meilenweit brennende Wagen und Panzer
DNB Genf, 2. Juli . Der Kairoer Sonderkorrespondent der

„Daily Mail ", Alexander Clifford , gibt eigene Eindrücke von
den Kämpfen in Nordafrika wider . Er habe versucht, von Karr»
aus bis zu den kämpfenden englischen Truppen vorzustoßen,
jedoch sei er überall auf dem Wege durch zurückflutende Trup¬
pen. Tankreparaturabteilungen und Wagenkolonnen am Vor¬
ankommen aufgehalten worden. Meilenweit sehe man an der
Rückzugsstraße der Engländer , so schreibt der Korrespondent,
brennende Wagen und Tanks , während Tag und Nacht gewal¬
tige Rauchsäulen am Himmel ständen. Die fliehenden Englän¬
der hätten aber nicht nur das Kriegsmaterial im Stich lassen
müssen, sondern zum Teil auch noch Kleidungsstücke und Betten.
Die mächtigen deutschen Panzer erzwangen sich überall einen
Durchbruch. Manchmal gehe es langsamer , manchmal schneller
vor sich. Ganz ausgezeichnet operiere der Feind mit seinen Pan¬
zer-Abwehrgeschützen. die sich immer dann in vorderster Linie
zeigten, sobald die britischen Tanks auftauchtsn . Gegen diese-,
Panzerabwehrgeschütze könnten die englischen Tanks nicht a n-
kämpfen.

, Die feindlichen Stellungen nach Süden und Norden
" aufgerollt.

DNB Berlin , 2. Juli . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , v-rsuchte» bei den Kämpfen in Nordägypten di« an¬
geschlossenen Verbände der Briten in den stark ausgebauten
El -Alamein -Stellungen südlich des Araber -Golfes letzten Wi¬
derstand zu leisten. Beim Angriff der deutschen und italieni¬
schen Truppen gegen dieses Stellungssystem setzte der Feind
feine Panzerkräfte  zu verzweifeltem Abwehrkampf ein.
Dennoch durchbrachen in den Mittagsstunden des 1. Juli die
Panzer der Achsentruppen die feindliche Verteidigungsfront
siiüostwärts El Alamein und erweiterten den Durchbruch in
norüostwärtiger und südostwärtiger Richtung . Die feindlichen
Stellungen wurde » nach Süden und Norden aufgerollt.

Kampf - und Sturzkampfflugzeuge griffen zur Unterstützung der
deutsch-italienischen Panzer in mehreren Wellen feindliche mo¬
torisierte Kräfte an . Kurz nach 19 Uhr schlugen die ersten im
Sturz ausgelösten Bomben zwischen die mit Munition und
Truppen beladenen Kraftfahrzeuge , von denen eine grohe An¬
zahl, darunter auch ein Panzer , durch Bombentreffer in Brand
gerieten, während ein beträchtliche: Teil der übrigen Fahrzeuge
schwer beschädigt wurde . Bei freier Jagd und bei Begleitschutzder
Sturzkampfflugzeuge schossen deutsche Jäger in dem Kampfraum
über El Alamei acht feindliche Flugzeuge , darunter oier vom
Muster Curtiß , ohne eigene Verluste ab.

Rommel würdigt den Einsatz der italienischen Luftwaffe
DNB Rom, 2. Juli . Eeneralfeldmarschall Rommel sandte an

den Kommandierenden General des S. italienischen Luftgeschwa¬
ders folgendes Telegramm : „Durch ihre bewundernswerte und
tapfere Teilnahme an den Kämpfen in Aegypten haben die
italienischen Flieger entscheidend zur Erreichung der bisherigen
Erfolg « beigetraaen ."
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Erfolge gegen Tschungklng-China
Die Eisenbahnstrecke Wangtschau—Nantschang unter japa¬

nischer Kontrolle.
DNB Tokio, 2. Juli . Mit dcr Einnahme der letzten feind¬

lichen Stützpunkte an der Eisenbahnlinie , die die Provinzen
Tschekiang und Kiangsi durchquert , befindet sich, Frontberichten
zufolge, nunmehr die gesamte Eisenbahnstrecke zwischen Wang¬
tschau und Nantschang unter japanische«! Kontrolle . Damit fiel
die wichtigste feindliche Lebensader Ostchinas in japanische
Hände, die noch bis in die jüngste Zeit Tschungking zur Liefe¬
rung von Materialien aus dem Küstengebiet nach dem Landes¬
inneren diente . Diee Eisenbahnlinie wurde erst im Jahre 1937
fertiggestellt.

Wie Domei von der Nordwest-Front in China meldet , haben
die japanischen Truppen , die in der Nacht zum 1. Juli einen
Vernichtungsfeldzug gegen die 101. Tschungking-Dioision be¬
gannen , rasche Fortschritte gemacht. Die japanischen Einheiten,
die bei ihrem Vorstoß nach Nordwesten am Fuge des Pinschan-
Eebirges entlang mehr als 500 Kilometer vorstictzen, erstürm¬
ten am Donnerstag Wupulangkau,  einen befestigten Platz
des Feindes in der Provinz Suiyuan . '

Bon deutschen !l-Looren versenkt
DNB Berlin , 2. Juli . An der amerikanischen Ostküsle wurde

ein USA .-Handelsdampfer mit einer Zuckerladung für die Nord¬
staaten von einem U-Boot versenkt. Vier Mann der Besatzung
kamen ums Leben.

Die Rüstungswirtschaft der USA . erlitt durch die deutschen
U-Boote wiederum einen starken Verlust an Roheisen. Unter
den vom USA .-Marineministerium bekanntgegebencn Schisfs-
verlusten der letzten Tage befindet sich auch ein Frachter mitt¬
lerer Grosze, der an der Südküste des Atlantik vernichtet wurde.
Er sank mit seiner Eisen ladung  innerhalb zwei Minuten.
Die überlebenden Besatzungsmitglieder schilderten, das; sie nichts
als das nackte Leben retten konnten. Das Maschinenpersonal

' kam ums Leben.
Durch die Landung von einigen Ueberlebenden an der Ost-

küstee der USA . wurde bekannt , das; ein unter der Flagge von
Panama fahrendes kleineres Handelsschiff von einem deuischcn
Unterseeboot versenkt wurde.

Die Nationallieder der Achsenmächte im Rundfunk
Tokio, 2. Juli (Oad.) Seit dem 2. Juli werden vom Sender

Tokio den Berichten über die Erfolge der Ach,enmächte die Na¬
tionalhymnen dieser Länder vorausgeschickt. Erstmalig geschah
dies am Donnerstag bei der Bekanntgabe der Einnahme von
Sewastopol mit dem Spielen der deutschen nationalen Lieder.
Seit Beginn des Krieges um Erotzasien haben die Sender
Berlin und Rom vor Durchgabe der japanischen Kriegsergeb¬
nisse immer di« japanische Hymne oder einen japanischen Marsch
gespielt. Der japanische Rundfunk wird diese Höflichkeit nun¬
mehr bei Wie ergäbe der Erfolgsmelsungen der Achsenmächte
erwidern.

Friedliche Herden hinter der Front
Aufbau der Viehwirtfchaft im besetzten Ostgebiet

Von Kriegsberichter Hans Anderle
PK . Die Division steht schon seit Tagen im neuen Angrifss-

lampf . Von dem Dorf, in dem sich der Divisionsgefechtsstand be¬
findet , sind es nur wenige Kilometer bis zur Hauptkampflinie.
Die Luft ist von dem Lärm der gegnerischen und der eigenen
Artillerie erfüllt . Auf der einzigen Straße , die zur Front führt,
drängen sich Kraftfahrzeuge und Pferdefuhrwerke , Reiter und
Kradfahrer . Sxitab der Straße aber , auf einer Wiese neben den
sauber gepflegten Feldern , weidet eine Herde Kühe — ein fried¬
liches Bild inmitten des Kriegsgeschehens. Ein durchaus nicht so
selbstverständlichesBild hier in dem heißumkämpften Wol cho w-
gebiet,  wo es eine Sensation bedeutet , wenn man gelegentlich
einmal eine einzige letzte Kuh im Stall eines Bauern entdeckt.
Vielbeneidet von seinen Dorfgenossen ist jeder, der eine solche
besitzt.

Der von der Division eingesetzte Landwirtschaftsoffizier ist ein
Oberleutnant , der im Zivilberuf selbst Landwirt und damit
Fachmann ist und der die mustergültige Bestellung der Felder
ringsum in Angriff genommen hat . Ja , mit der Viehwirtschaft
sah es hier traurig aus . Die Einheimischen haben kaum ein
paar Kühe über den Winter durchgehungert, die sie nun auf
die Weide treiben und die allmählich anfangen , wieder Milch
zu geben. Die Mehrzahl der Kühe gehört uns , die haben wir
den Leuten , die vorne an der Hauptkampflinie evakuiert werden
mutzten, abgekauft. Die darunter befindlichen Jungkühe werden
nun auf die fünf von uns betriebenen ehemaligen Staatsgüter
aufgeteilt , dazu bekommen wir jetzt aus Ostpreußen Bullen,
denen in den nächsten Wochen eine Anzahl Zuchtschweine folgen
sollen. Wir beabsichtigen damit , im Zusammenhang mit der
Felderbewirtschastung allmählich eine komplette Landwirtschaft
aufzuziehen und so den Grundstock für den späteren Wirtschasts-
aufbau im Gebiet zu legen, wobei uns die Hilfe der Heimat
durch die Beistellung von Zuchtvieh sehr wertvoll ist.

Damit wollen wir auch der Heimat auf einem anderen Ge¬
biet einen für sie vorteilhaften und notwendigen Ausgleich ver¬
schaffen. Wir sind nämlich in der Lage, sehr bedeutende Klce-
flächen zu übernehmen und wollen trachten , möglichst viel Saat¬
gut zu gewinnen , um dieses im nächsten Jahr in der Heimat
zu verwenden . Natürlich soll aber auch der hier ansässigen
Bauernbevölkerung weitergeholfen werden , damit sie wieder
einen gewissen Lebensstandard erreicht. Die Leute hier hatten
ja gar nichts, kein Saatgut , keinen Stalldünger . Der Bolsche¬
wismus hatte sie vollständig heruntergebracht . Das Wirtschafts¬
kommando hat ihnen nun für ihren eigenen Bedarf Saatgut zur
Verfügung gestellt, z. B . Haser zu 5,50 RM . für den Zentner,
wofür sie im Herbst zwei Zentner zu dem dann gültigen Preis
abliefern müssen. Ebenso haben wir ihnen Rauhfutter für ihre
Kühe in ausreichendem Matze zugewiesen, damit diese nicht so
verelenden müssen, wie in den letzten Jahren . Natürlich achten
wir darauf , daß die Leute auch so viel Rüben anbauen , daß
sie die Kühe füttern können. Die Leute sollen so weit kommen,
datz sie Milch für ihre eigene Ernährung haben, überdies aber
einen Teil in die Lazarette abgeben können, um sich etwas
Getd zu erwirtschaften und dafür mit der Zeit Pferde , Saat¬
gut für das nächste Jahr und sonstigen Bedarf anzuschasfen. Im
nächsten Jahr , so hoffen wir , werden die Leute so weit sein, datz
sie wieder anständiges Brot essen können.

Noch manche interessante Einzelheit weiß der Oberleutnant
anzuführen von seiner Ausbauarbert , die ja hier nur ein ver¬
hältnismäßig kleines Gebiet umfaßt , die aber in gleicher Weise
wie bei dieser ostpreutzischen Division auch im Bereiche der
anderen Divisionen durchgeführt wird , so datz aus kleinen und
kleinsten Anfängen heraus allmählich das ganze Gebiet die
Grundlage bekommt, auf denen dann weitergebaut werden kann.

Von der Front her grollen wieder die Geschütze aus. Drüben
auf den Wiesen weiden die Herden. Mitten im Schlachtenlürm
baut sich eine neue Friedenswirtschaft auf zum Wähle der Hei¬
mat , der hier liegenden Truppenteile und nicht zuletzt der vom
Joch des Bolschewismus befreiten einheimischen Bauernbevöl¬
kerung.

Letzte Kaihvtchte«
Todesstrafe und schwere Zuchthausstrafen für Abhören und

Verbreiten von feindlichen Hetznachrichten
DNB . Berlin.  3 . Juli . In einem Frankfurter Rüstungs¬

betrieb siel seit einiger Zeit aus, daß durch Verbreitung von hetzeri¬
schen Gerüchten, die sich in ve. ,ogener Weise insbesondere gegen
die Kriegführung des Reiches und seiner Verbündeten richteten,
Mißtrauen und Zweifel unter die Arbeiterschaft gesät wurden.
Man kam dem auch bald aus die Spur , und es stellte sich heraus,
daß der 31jährige Betriebsangehörige Heinrich Maß , ein ehe¬
maliger Marxist , systematisch feindliche Sender abhörte und die
von ihnen verbreiteten Hetzlügen in hochverräterischer Absicht
an Angehörige des Betriebes weitergab . Ts waren dies ins¬
besondere die Mitangeklagten Karl Nell , Heinrich Ruefs . Arthur
Umbreit und Harl Hartung , die ihrerseits wieder die von Maß
empfangenen Nachrichten in mehr oder weniger großem Umfange
im Betrieb Weitergaben , ferner der Betriebsangehörige Heinrich
Bringewald , der die Gerüchte seiner Ehefrau mitteilte.
Wegen Abhörens ausländischer Sender und Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens wurde Maß vom Oberlandge¬
richt in Kassel zum Tode verurteilt , während Nell zu 10 Jahren,
Ruefs zu 5 Jahren , Umbreit zu 3 Jahren . Hartung zu 2 Jahren
und Bringewald zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt
wurden . Das Todesurteil wurde bereits vollstreckt.

92 Millionen Besucher in den Parteisilmveranstaltungen
DNB . Berlin,  3 . Juli Wie aus ihrem Jahresbericht her-

rorgeht . hat die Reichspropagandaleitung der NSDAP , laut
NSK . im vergangenen Jahre täglich 1 113 Tonfilmwage » in
Betrieb gehabt und mit diesen mehr als 92 Millionen Besuchern,
Soldaten in den Operationsgebiete » und Volksgenossen in kino¬
losen Orten - Wochenschauen und die bekanntesten deutschen
Spielfilme vorgeführt . Diese Betreuunqsleistung liegt weit über
dem Friedensdurchschnitt , obgleich der Personalbestand infolge

der Einziehung zur Wehrmacht bedeutend geringer als im Frie¬
den ist. Der Ausfall von Arbeitskräften wurde durch freiwillige
weibliche Hilfskräfte ausgeglichen , die die Aufgabe der Filmbe¬
treuung deutscher Soldaten und Volksgenossen in kinolosen Orten
mit vorbildlicher Hingabe erfüllte ».

'Verdienst des pimolrati,lyc » Regierungsklüngels . Nach einer
Berechnung des „Daily Herald " erhielten die Aktionäre der
Hawker-Siddeley Aircroft Company seit Kriegsausbruch Divi¬
denden in Höhe von 97>6 ^ . Die Gesellschaft zahlt auch für das
am 31. Juli abgelausene Geschäftsjahr wieder 92j4 ?L einkom¬
mensteuerfreie Dividende . Die Aktionäre der Gesellschaft, die
u. a. die Hurricanes und Lancasters herstellt, konnten also in¬
folge des Krieges ihr Kapital mühelos verdoppeln . „Daily
Herald " errechnet ar.tzerdem, datz ihnen die drei Jahre vor
Kriegsausbruch bereits eine cinlommensteuersreie Gesamtdivi¬
dende von 115ZK einorar -.en.

Raub des ägyptische» Ge.oes b. rch die Engländer . Nach in
Istanbul eingetrosfenen Berichien ans Kairo sollen die Eng¬
länder das Geld der Aegypti . Nctionalbank  mit Flugzeugen!
nach Südafrika geschasst ha '. ? '

Der Ausstand der Hurs . Ein Bericht aus Delhi besagt, dag
der Ausstand der Hurs sich heftiger denn je in der Sindh -Pro-
vinz fortsetze. Die britUchen Behörden hätten jede Hoffnung auf
eine U ierdriickung der englandfeindlichen Bewegung auf-
gegeben.

Finnisch-dänisches Warenabkommen . Zwischen Finnland und
Dänemark wurde am Mittwoch durch Notenaustausch in Hel¬
sinki ein Warenabkommen nir die Zeit vom 1. Juli bis 30. De¬
zember 19,42 vereinbart Darnach liefert Dänemark vor allem-
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel , Finnland vor- ,
nshmlich Erzeugnisse seiner Holzinduurie.
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Und setzt Ihr nicht das Leben ein , nie wird Euch das
Leben gewonnen sein. Friedrich von Schiller.

3. Juli : 1642 Maria v. Medici , Königin von Frankreich , in
Köln gestorben. - 1792 Herzog Ferdinand von Vraunfchweig in
Braunschweig gestorben. — 1926 Gründung der Hitlerjugend auf
dem Parteitag zu Weimar. *

Einhettltcke Regelung
des Trennungszuschlages für Dienstverpflichtete uüd Glcichgestcllte

Die unterschiedliche Anrechnung der verschiedenartigen betrieb¬
lichen Trennunqsleistungen sBarleistungen oder Sachleistungen)
auf den Trennungszuschlag . den die Heimarbeitsämter Dienst¬
verpflichteten oder Gleichgestellten gewähren können, hat zu un¬
gleicher Bemessung dieses Trennunqszuschlages geführt.

Um die Möglichkeit solcher Unzuträglichkeiten für die Zukunft
auszuschalten . hat der Generalbevollmächtigte für den Arbeits-
einsay die Anreck-nungsbestimmungen vom 1. Juli 1942 an
einheitlich geregelt . Er hat dabei den Höchstbetrag des Tren¬
nungszuschlages , den das Arbeitsamt sür Dienstverpflichtete und
Gleichgestellte nunmehr unter Anrechnung aller betrieblichen
Leistungen gewähren kann, im Reichsgebiet auf wöchentlich 22,40
Reichsmark - - kalendertäglich 3,20 RM . — heraufgesetzt.

Für den Fall , daß sich vereinzelt Ueberqanqshärten ergeben
sollten, hat der Generalbevollmächtigte die Arbeitsämter zu
Ausgleichszahlungen für eine Uebergangszeit ermächtigt . Für
die außerhalb des deutschen Reichsgebietes einschließlich des

Generalgouvernements eingesetzten Dienstverpflichteten und
Gleichgestellten bleibt die bisherige Regelung weiter bestehen,
da für sie bisher schon einheitliche Trennungsleistungen galten,

Ausleihen von Kriegsgefangenen?
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz befaßt sich

im Arbeitsblatt Nr . 17 Teil 1. Seite 288 mit der Frage des
Ausleihens von Kriegsgefangenen beim Arbeitseinsatz . Ver¬
schiedentlich haben Unternehmer die ihnen von den M -Stamm-
laaern zugewiesenen Kriegsgefangenen anderen Unternehmern
vorübergehend zur Verfügung gestellt, ohne daß der entleihende
Unternehmer in ein unmittelbares Ueberlassungsverhältnis mir
dem M -Stammlager trat . Vielmehr beruhte die Ueberlassung
der Kriegsgefangenen nur auf Vereinbarungen zwischen dem
verleihenden und dem entleihenden Unternehmer . Eine eigen¬
mächtige Weiterüberlassung von Kriegsgefangenen ist mit dem
zwischen dem Unternehmer und dem M -Stammlager geschlosse¬
nen Ueberlassungsvertraq nicht vereinbar . In dem vom OKW.
neuerdings vorgeschriebenen Merkblatt für die allgemeinen Be¬
dingungen , die für den Arbeitseinsatz von kriegsgefangenen
Arbeitskräften Geltung haben , ist das Ausleihen von Kriegs¬
gefangenen von einem Unternehmer an andere Unternehmer
ausdrücklich verboten worden . Dieses Verbot bezieht sich, wie im
Einvernehmen mit dem OKW .. Abt . Kriegsgefangene , festgestellt
wird , nur auf das eigenmächtige Ausleihen . Ein Ausleihen mit
Zustimmung des Arbeitsamtes und des M -Stammlagers bleibt
zulässig. Daß dieses Ausleihen ohne Mißbrauch vor sich gehen
muß, versteht sich eigentlich von selbst. Es ist unmöglich, daß
hierbei Unternehmer Vergütungen verlangen , die ihnen einen
Zwischengewinn ermöglichen. In solchen Fällen wird sich der
Staatsanwalt mit der Sache befassen, und die Kriegsgefangenen
werden dem Unternehmer sofort ent,zogen. Das Ausleihen von
Kriegsgefangenen , die in der gewerblichen Wirtschaft tätig sind,
an landwirtschaftliche Betriebe soll möglichst unterbleiben , weil
die Verrechnung der Kosten hierbei äußerst schwierig ist. Statt
dessen sollen die Kriegsgefangenen unter Erlöschen des bisheri¬
gen Ueberlassungsverhältnisses in die landwirtschaftlichen Be¬
triebe umgesetzt werden.

^lekdevkavte« gelte» km saure « Reick
Die Reichsstelle für Kleidung har aus verschiedenen Teilen

des Reiches immer wieder Klagen darüber erhalten , daß der
Einzelhandel die Abgabe van Textilwaren auf Reichskleiderkarte
oder Bezugscheine an Ortsfremde verweigert . Auf Anweisung
der Reichsstelle hat die Fachqrupve Bekleidung , wie die Textil-
zcitunq mitteilt , ihre Mitglieder nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß dis Reichskleiderkarten und Bezugscheine im ge¬
samten Reichsgebiet ausnahmslos einheitliche Geltung haben.
Lediglich in Ausnahmefällen , in denen ortsfremde Verbraucher
in einem Umfange einkaufen , der ihren persönlichen Bedarf
übersteigt , kann die Abgabe von Waren mengenmäßig be¬
schränkt und den Käufern ein Personalausweis abverlangt wer¬
den. So erwünscht es an und für sich auch ist, daß ortsfremde
Verbraucher ihren Bedarf an bezuqsbeschränkten Spinnstoffwaren
in ihren Heimatorten decken, darf unter keinen Umständen der
Eindruck erweckt iverden . als würde der Grundsatz der Gültig¬
keit der Reichskleiderkarte und des Bezugscheins im ganzen
Reichsgebiet verlassen.

AltersjnbUare . — Ein 99-Jähriger in Oberjettingen
Oberjettingen . Den 90. Geburtstag begeht heute Jakob

Wörner.  während Frau Magdalene Maier  gleichfalls heute

73 Jahre alt wird . Am 9. 7. wird Simon Renz  79 , am 16.
Friedrich Dengler  80 . am 17. Witwe Friederike Böß 74, am
28, Mlhelm Kaiser  72 und am 29. Witwe Martha Haag
79 Jahre alt . Die meisten der Genannten sind noch recht rüstig
und nehmen an den Zeitereignissen lebhaften Anteil . Allen
herzliche Glückwünsche zu ihrem Ehrentag!

Gültlingen . Auch im Juli dürfen wir eine Reihe hochbetagter
Mitbürger und Mitbürgerinnen ehren . Heute wird Georg Rei -
chardt  70 . morgen Margarete Bacher 73. am 11. Landwirt
Jakob Fischer  74 und 23. Witwe Katharine Niethammer
70 Jahre alt .Sie alle begehen ihren Ehrentag in guter Gesund¬
heit . Wir gratulieren!

Vom Wächtersberg ^
Wildberg . Die der Flieger -HI . zugehörenden Ig . Siegfried

Frick, Adolf Müller und Helmut Nelker von Calw haben auf dem
Fluggelände Wächtersberg des NS .-Fliegerkorps die A-Prüfung
im Eleitflug mit bestem Erfolg geflogen.

Geahndeter Betrug
Horb a. N Ein Landwirt und Hilfsarbeiter aus dem Kreise

Balingen hat sich eines Betruges schuldig gemacht, weil er
einer Landwirtsehesrau in Rosenfeld eine Kuh als „gesund und
fehlerfrei " verkaufte , obwohl er wußte , daß diese Kuh an einem
Strich am Euter eine seitliche Oeffnung (Fistel ) besaß, durch
welche die Milch beim Melken seitlichen Abgang nahm . Beim
Kauf hatte die Bäuerin ausdrücklich gefragt , ob trotz der ge¬
gebenen Garantie für „gesund und fehlerfrei " , die Kuh nichts
am Euter habe. Der Angeklagte verschwieg ausdrücklich die
Fistel und machte sich somit der Absicht, sich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu sichern, schuldig. Ferner hat er durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen das Vermögen eines anderen er¬
heblich geschädigt. Da die Einwände des Angeklagten den Ber
trugsverdacht nicht zu entkräften vermochten,und die Betrugs-
abstcht klar bewiesen werden konnte, erkannte das Sulzer Amts¬
gericht auf 50 Reichsmark Geldstrafe , im Nichteinbringungsfalle
auf 10 Tage Gefängnis.

L » « L « r ^ r « i.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde für hervorragende

Tapferkeit vor dem Feinde Unteroffizier Martin Gelten dort,
Sohn des Metzgermeister Martin Eeltenbort von Unter-
jettingen  ausgezeichnet . Dem tapferen Soldaten , der zurzeit
im Teillazarett Kreiskrankenhaus Nagold liegt , herzliche Glück¬
wünsche!

Württemberg
Stuttgart . (Todesfall .) Im 80. Lebensjahr starb der

Gründer der Firma Kreidlers Metall - und Drahtwerke G. m.
b. H., Stuttgart -Zuffenhausen , Anton Kreidler . Seine groß«
Schaffensfreude , seine nie versagende Tatkraft und seine um¬
fassenden Kenntnisse haben , gepaart mit echt schwäbischem Unter-
nehmergeist, diese Werke geschassen. Darüber hinaus vermittelt«
er aber auch noch anderen Unternehmungen und Fachorganisa¬
tionen seine schöpferischen Gedanken und seinen bewährten Rat)
Das Wohl der Gefolgschaft war ihm Herzensbedürfnis . Mit
Recht nannte sie ihn daher „Vater Kreidler ".

Stuttgart . (Schwerer Unfall .) Am Mittwoch nachmittag«
fiel von einem Lastkraftwagen , der vom Wilhelmsplatz in Bad^
Cannstatt in die Marktstraße einbog, eine 60 Zentner schwer«
Drehbank zu Boden. Einer der mitfahrenden Arbeiter kam!
unter die schwere Last zu liegen und wurde zu Tode gedriickt.1
Zwei weiter « Arbeiter mußten mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenbaus eingeliefert werden.

Ertrunken.  Beim Baden im Neckar in der Näh« der
Untertürkheimer Neckarbrücke ertrank am Mittwoch abend «i« i
etwa 10 Jahre alter Junge . Die Leiche konnte geborgen werden!

Stuttgart . (S chl o ß kon z e r 1e.) Am Donnerstag , 9. Juli,:
findet um 19.30 Uhr im Weißen Saal des Neuen Schlosses da»!
erste diesjährige Schloßkonzert mit dem Wendling -Quartett urch,
Gertruds Hepp (Alt ) statt . Mit diesem Konzert wird die Rer^
der diesjährigen Schloßkonzerte eröffnet.

Eßlingen . (Stadt . Frauenklinik .) Mit der Amtsei »^
führung des Chefarztes , des Assistenzarztes und des Pflegepe » !
sonals durch Oberbürgermeister Dr . Klaiber wurde die StädL«
Frauenklinik in Kennenburg eröffnet . Nachdem der Chefarzt d«r^
neuen Klinik , Dr . Sänger , ihre Aufgabe Umrissen hatte , b«-'
glückwünschten Gauamtsleiter Ministerialrat Dr . Stähle nnd'
Medizinalrat Dr . Förstner die Stadtverwaltung zu der Muster-!
gültig eingerichteten Klinik , die 16 Krankenzimmer enthält.

Faurnda «, Kr . Göppingen . (Tödlich verunglückt .) D «»«
bei Landwirt Schelling beschäftigte 67 Jahre alte Andrea »!
Maier wurde beim Holzfällen im Wald von einem fallend«« .
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Stamm so hart an der linken Schläfe getroffen, daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat.

Ulm. (Tödlich überfahren .) In der Vorstadt Söf¬
lingen lief das fünfjährige Töchterchen der Familie Schmid in
der Pfeisergasse in ein Kraftrad und wurde dabei tödlich ver¬
letzt.

Brand durch Vrennglas.  Kinder , die mit Hilfe eines
Brennglases Papier zu entzünden versuchten, setzten auf dem
Münsterplatz einen Messestand in Brand . Das Feuer griff rasch
um sich und vernichtete sechs leere Messestände, die noch vom
Sommermarkt stehengeblieben waren . Die Feuerlöschpolizei
konnte eine weitere Ausdehnung des Schadenfeuers vermeiden.

Magolsheim , Kr . Münsingen . (N S V. - K i n d e r g a r t e n.)
Nach jahrelangen Bemühungen ist es nun auch in Magolsheim
gelungen , einen NSV .-Kindergarten einzurichten, der am Mon¬
tag durch Bürgermeister Watzner eröffnet wurde.

Wangen i. A. (Heuernte ist geschafft !) Unterstützt von
Hilfskräften aus Industrie und Handwerk, von Stadtfraucn,
HI ., BDM . und anderen Helfern , hat das Landvolk im würt-
tembergischen Allgäu dir Heuernte bereits größtenteils einge-
dracht. Ein besonderes Lob verdient auch hier wieder die nim¬
mermüde Landsrau.

Maierhöfen . Kr . Wangen . (Ertrunken .) Als der Land¬
wirtssohn Wilhelm Rudhart aus Biesen sich mit mehreren
Schulkameraden im Kinderbad des Holzweihers auf einem Floß
vergnügte , kippte dieses um. Während sich alle anderen retten
konnten, ging Rudhart unbemerkt unter . Seine Leiche konnte

Weit ist derWeg zum D lückr
Do man aus den Bergen von Dans Ernst

Vitzkdn-Itechalchutz: Drillich«! It«m«n-Der>»g , »,m. k. llnremchl, S»->Sachs, (Sgähari)
13j

Doch, Gisela Heydenreich gesteht es sich ganz offen, und
stellt nun sogar flüchtig einen Vergleich an zwischen ein paar
jungen Männern, die sie kennt, und dem jungen Jäger, den
sie weiter nicht kennt; von dem sie nur weiß, daß er sie
nachts vom Berg geholt hat, aber nun wieder forthaben will.
Fast' will sie ein wenig Traurigkeit überkommen. Sie wehrt
sich dagegen, aber sie ist nun einfach plötzlich da, die kleine
Traurigkeit, und läßt sich nicht verdrängen.

Da kommt er wieder, setzt sich ihr gegenüber, schneidet
dicke Scheiben Brot herunter,' schmiert Butter darauf und
schiebt ihr das erste gleich zu.

„Sie werden zwar etwas Besseres gewohnt sein, versteht
sich", sagt er wieder ein bißchen spöttisch. „Aber da heroben
gibt es halt keinen Komfort."

„Wissen Sie denn, ob ich Komfort beanspruche, Herr
Franz?" fragt das Mädchen, behaglich in das schwarze Bryt
beißend.

Der Jäger hebt rasch den Kopf und schaut sie an. Ihr
Gesicht ist jetzt leicht gerötet.

„.Herr' brauchenS' zu mir net sagen", meint er, ein
klein wenig benommen von dem seltsamen Glanz ihrer
Augen. Groß und klar und seetief sind diese Augen.

Sie streckt ihm die Hand über den Tisch.
„Also. Franzl dann, nicht wahr? Und Sie sagen zu mir

.Gisela', ja?"
Eine Weile ist nun Schweigen zwischen ihnen. Die

Sonne scheint mild und warm auf den Platz vor der Hütte.
Giselas Haar leuchtet bei jeder kleinen Bewegung auf wie
flimmerndes Gold.

Um das kleine Jagdhaus wuchten die Berge. Wie
trotzige Ungeheuer stehen sie da. versteint und ewigkeitsnah.
Und hinter der Hütte läuten die Glocken der Herden.

erst am nächsten Morgen geborgen werden, da die Kinder den
Unfall zu Hause zunächst verschwiegen. Nach einem am Weiher
vorübergehenden Mann , der von den Kindern um Hilfe an¬
gegangen wurde , sich' aber um das Schicksal des Jungen nicht
kümmerte, wird gefahndet.

Karlsruhe . (Veteranen der Arbeit .) Maurervorarbei¬
ter Leo Dannenmeier und Brauereiarbeiter Andreas Helfer er¬
hielten das vom Führer verliehene Treudienstehrenzeichen für
50jährige ununterbrochene treue Dienstleistung.

Bühl (Baden ). (Die  B e e r e n .. r n t e.) Das Obstgebiet im
Bühler Bezirk steht im Zeichen der Veerenernte . Die Erdbeersn-
ernte hat ihren Höhepunkt überschritten. Als gut sind dir ' Aus¬
sichten für die Gartenhimbeeren zu bezeichnen. Auch die frühen
Kirschen kommckn schon auf den Markt , sie dürften einen höheren
Ertrag als im Vorjahre erbringen . Das Juni -Ende brachte noch
die Johannis - und Stachelbeeren , auch Heidelbeeren sind in den
unteren Lagen der Wälder schon zu finden . Nach dem jetzigen
Stand der Bäume zu urteilen , dürfte die Ernte an Früh¬
zwetschgen besser werden, als im Vorjahre , ebenso der Anfall
an Birnen . Die Nachfrage ist außerordentlich groß, sie kann
naturgemäß nicht im gewünschten Maße befriedigt werden.

Oberschopfheim. (Todes stürz vom Heuwagen .) Der
Landwirt Karl Kopp siel, als die Pferde unruhig wurden , vom
Heuwagen und brach sich das Rückgrat. Kopp ist im Offen¬
burger Krankenhause seinen schweren Verletzungen erlegen.

Lahr i. Schw. (Schwerer Unfall .) In der Kaiserstraße
wurde ein vierjähriger Knabe von einer Radfahrerin erfaßt,

„Warum darf ich denn nicht dableiben?" fragt sie plötzlich
in die Stille hinein. „Bis morgen ist es vielleicht schon gut
mit meinem Fuß, und ich kann hinuntergehen."

„Doch nicht wieder hinauf?" fragt er und lacht, indem
er mit dem Daumen über die Achsel nach der Spitze des
Hohen Wank deutet.

„Spotten Sie nur — Franz."
„Ich spott' gar net, aber ich Hab einfach eine Abneigung

gegen die Bergfexerei."
„Ich auch", sagt das Mädchen ganz ruhig und lacht

dann. „Sehn Sie, Franzl, in einem verstehen wir uns nun
schon."

Der Jäger schaut sie unsicher an. Will sie ihren Spott
treiben mit ihm? Aber da lehnt sie sich an die Hüttenwand,
richtet den Blick über den Jäger hinweg und beginnt leise zu
sprechen:

»Ja, ja, Franzl, da haben Sie sich nun doch ein wenig
getäuscht in mir. Ich bin nicht irgendein ixbeliebiger Bergfex,
der das Bergsteigen als krankhaften und ehrgeizigen Sport
betrachtet. Ich war als Kind mit meinem Vater und meinem
Bruder schon in den Dolomiten, war in den Schweizer
Bergen, und Sie dürfen mir glauben, daß ich wahrhaftig
schon auf andere Berge geklettert bin, als auf das Hohe
Wank. Ich will damit allerdings nichts sagen gegen diesen
Berg. Man darf ja keinen leicht nehmen, sondern schwer,
wie die Berge nun einmal sind. Ich steige auf keinen Berg
aus Rekordsucht, sondern weil es mich einfach hinaufzieht:
die Größe, die Einsamkeit zieht mich hinauf. Vater lebt ja
nun nicht mehr, und mein Bruder kann erst später frei¬
kommen. Darum bin ich allein gegangen. Und nun ist mir
dieses kleine Unglück passiert. Mein Gott, wenn niemals
etwas passieren würde in den Bergen. Lediglich der ein-
fallende Regen war schuld, daß ich' abglitt. Sie tun ja keinem
was, der sich ihnen schönheitstrunken naht, der erfüllt ist von
ihrem Frieden und demütig Gott erkennt in ihrer Hoheit.
So sind die Berge, und es wird mich immer wieder zu ihnen
ziehen, trotz des kleinen Unglücks von gestern."

Wie einer, der etwas sehr Schönes und Seltsames ge¬
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die stürzte und erhebliche Verletzungen davontrug . Der Junge
selbst erlitt einen doppelten Wadenbcinbruch.

Scherzheim bei Kehl . (Leiche geländet .) Bei Karlsruhe
wurde die als vermißt gemeldete Frau Luise Bauer als Leiche
aus dem Rhein geborgen.

Svovt
Bannmeijterschaftcn im Schwimmen in Bad Liebenzell

am Sonntag
Kommenden Sonntag : den 5. Juli 1942, finden in Bad Lie¬

benzell die Bannmeisterschaften im Schwimmen des Bannes
Schwarzwald (401) statt . Beginn : 8.30 Uhr . Antreten sämtlicher
Wettkämpfer und Wetttämpferinnen um 8.00 im Schwimmbad
an der Pforzheimer -Straße . Anreise in tadelloser Uniform . Ohne
Sportausweise keine Startberechtigung . Teilnehmer aus dem
Enz - und oberen Nagoldtal , die nicht Sonntagmorgen bis 8 Uhr
anreisen können, reisen Samstagabend an und übernachten in
Liebenzell . Meldung im HI .-Heim ab 18 Uhr . Teilnehmerinnen,
die unter den gleichen Umständen nicht anreisen können, bekommen
in Calw ein Quartier . Trainingsanzüge mitbringen , da es
morgens noch kalt sein kann.

Gestorbene : Wilh . Schanz. 00 Jahre , Altensteiq : Karl Nonnen¬
macher, 20 I .. Liebelsberg ! Martin Nafz, 22 I .. Altheim.
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funden hat und sich nicht daran sattschauen kann, so blickt der
Jäger das Mädchen nun an. Wie muß er staunen über ihre
tiefe Erkenntnis und über diese heiße, inbrünstige Liebe zu
den Bergen.

„Da habe ich Ihnen schwer Unrecht getan, Fräulein
Gisela", sagt er nach einer Weile. „Ich nehme nun alles
zurück. Bitte sind Sie mir nicht böse."

„Aber nein. Sie konnten ja nicht wissen—" Sie wischt
mit der Hand ein paar Brotkrumen vom Tisch. „Sind Sie
denn immer ganz allein da heroben?" will sie dann plötzlich
wissen.

Das sei nur zufällig jetzt für ein paar Tage der Fall,
erklärt er. Aber heute oder spätestens morgen müßte der
Kamerad wiederkommen. Und deshalb— ja, deshalb habe
er auch vorhin gemeint, daß es nicht schicklich sei, wenn sie
allein mit ihm in der Hütte verbleibe. Ob sie denn nicht auf
ihren Ruf bedacht sei?

„O doch", gesteht sie ein wenig errötend und schaut ihm
in die Augen. „Aber ich finde da wirklich nichts Unrechtes.
Sie haben ja noch ein Gastzimmer, soviel ich gesehen habe.
Im übrigen läßt es mich kalt, was die Menschen denken. Ich
gehe nur, wenn Sie es unbedingt haben wollen."

Nein, er will es jetzt gar nicht mehr haben. Einen Weg
von fünf Stunden könne man mit einem verstauchten Knöchel
nicht gut machen. Aber nun müsse er sie schon bis zum Abend
allein lassen. Er habe noch Dienst, aber er werde sehen, daß
er spätestens bis 6 Uhr zurück sei.

Die Schritte des Jägers sind schon längst verhallt, seine
Gestalt ist schon lange nicht mehr sichtbar, und noch immer
sitzt Gisela Heydenreich unbeweglich, die Augen zum Wald
hinübergerichtet, unter dessen Stämmen er verschwunden.
Schwüle Nachmittagshitze liegt über dem Almfeld. Kein Laut,
nur ein fernes Brunnengemurmel: keine Bewegung, nur über
dem Dach der Steindlalm das blaue Gekräusel des Rauches.

(Fortsetzung folgt)

loüvSMreigs llvä Danksagung
ln aller Ltille baden vir gestern meinen

lieben lVlann, unsern Mixen Vater

Lugen Dürr
Oderlestrer a. v.

in seinem Heimatort Wart rur letzten pube
xeleitst.

pür ckie rsblreicben Deveise vobltuencker
Teilnabme , ckie uns aus unserem llreunäes-
unck Lekanntenkreis ruteil geworden sinck,
danken vir aufs berrlicbste.

Kagolil, den 2. 7. 1942
In stiller Trauer

Trau priäa Dürr Wve. mit Kindern.

Oderscstvanckork, den 2. duli 1942
Kür die vielen keveise auk-

rictitixerleilnabme , die vir bei dem sckmerr-
lickien Verlust meines lieben Nannes , unseres
xuten Vaters , lieben Loknes, öruders , Zctiva-
xers, Kellen u. Onkels Ulbert WaIr  erkabren
durften , saxen vir allen unseren berrlicbsten
Dank, kesonders danken vir aucb dem kirn.
Pfarrer öckessersckimidt kür die so trostrsicben
Worte , kür den erbebenden Oesanx, sovie kür
die vielen klumenspenden.

Via traoeriiöeii gluterdlledeiiea.

Trauerkarten

Stempel
aller Art

«k
Nagold

seckigt rasch
die Buchdruckerei
Zaiser Nagold

2u ibrer morgen 2.30 1'br
auf dem IMäberxer patbsus
stattkindenden

laden ein .

A -Iigusl 6ogg
Onterscbariübrer d. Waffen - 11

r. 2t . Dresden
IZorlL Kugsl

Knscbliekend kioebreits - lleier
in der »Krone"

Unser potoatelier bieibt

VLr isrivlivi»
mehrere jüngere und ältere

zum Abpackenv. Seifenpuloer,
in Dauerstellung.

Schwarz«. Dampf-Seifen¬
fabrik. Gebrüder Harr.
Ich suche für sofort oder
später

ro Mim« )
ferner

2 Mechanikerlehrlinge
Karl Wöhrle , Metallwaren¬
fabrik, Wildberg (Württ.)

8 « nnt » g8 gvilvklttkken
kslodsiur Uollökvüki'. Mgolli.

Sofort leerstehender, heizbarer

Schuppen oder Raum
evtl. WerkstLtt , zur Unterbringung von 10 Frauen

zrr miete« gesucht»
Paul Dau , Apparatebau, Nagold

Mk» Îcocke ick morgen ?

Kartoffeln «.mm «,, 01, 60 » . . .

nick » mi» sinsf da« klsckv,i »rs , sondern mi» eins «'

brotsnbrounon Loks , die aus dem KdtVlkk-Loksn-

würpsl oline pet» rutrsreile »^ ir«>. Den Wörpel kein

rerclrüclcsn uncl glottrükrsn , mi» V« ki»er Vl/osser
unter Umrükirsn nvck 3 Minuten Korken losren.

Aelteres Ehepaar sucht in land-
schaftl. schöner Gegend(ev. auch
sehr einsam gelegen) kleineres
oder mittleres Landhaus mit
Garten zu kaufen od. zu mie¬
ten, geht auch mit alleinst. Be¬
sitzerin) Hausgemeinschaft ein.

Angebote unter Nr . 257 an
den „Gesellschafter",

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte

verkauft amSamstag,
4. Juli , nachmittags.

Friedrich Grotzmann, Wenden.
Verkaufe ein 14 Monate
altes

Einstell-Md
Gottlieb Fessele, Rotfelden.

Eine mittelschwere

Rüldiu mit Kalb
verkauft

Josef Mock»Gündringen

* « » » « ! ,

8le glauben es nickt? Ond dock ist es so. ös-
slrscbten Zie einmal dis Kleins Zckeibs. die vir
kkier aufgsreicknst ksben. Zie reigt lbnen die
«nengenmäbigs 7ussmmensetrung des 8ckmutres
<n normal besckmutrlerWäscks. Osnsue Untsr-
«uckungen ksben ergeben, dab der Zckmutr in
d3p Wäscks ru einem Punkte! aus kiveiÜ. ru
meinem rveitsn Punkte! aus kstt und ru drei
künsteln aus Ztsub. liuü usv . bestellt, lind
gerade 4li« fettigen und dis eiveiüksltigen

Zckmutrieils sind es, die vir gerne vsgkaben
möckten. — dlun. Zcberr bsiseitsi Wir können aus
dieser kleinen Kreisscbeibe so mancbss lernen,
vqs, sckoysnd vsscken und —

killt. Denn der 8cbmutr sitrt, je nscb dem,
voraus er bestellt, aucb versckieden fest in

' der Wäscke. kuk. Raub, Zaire usv ., also drei
pünktel des 8cbmutres, sitren nur sskr locker

' an den Wsscliskssern. Ond diesen 8ckmutr
(können, vir .rum gröktsn Teil durck blokes Lin-

jveicken aus der Wäscks läsen. Das erfordert
jVeder Wasckpulver nock 8slls , sondern nur ein
venig Beinarbeit . Wenn die- Wäscks also
sortiert ist — 8is vissen ja: es gibt 3 Wssck-
gruppen, die 8is genau besckten sollen!
dann veicken 8ie die Wäscks am Kbend vor
dem"Wascktag mit einem guten pinveicbmittel
gründlick ein. 8o vird all der locker sitrende
bckmutr aus der Wäscks gelöst — okns dsK
man suck nur ein Lrsmm Wasckpulver brauckt.

üs gilt aber nickt nur Zelle ru sparen, sondern»
suck dis Wäscks ru sckonsn. Ond suck dafür isk
ricktiges binveicken von Vorteil. Denn jenes!
-kettigs und eivsibksltigs Zckmutr, der beim»
pinveicken nickt gelöst vird, vird immerkin!
so veit gelockert, dsb er beim Wascken-oknq,
allru ksrtes Heiden entkernt verden Karins
Widmen 8is also künftig dem pinvsicksn des
Wäscks nock mskr 8orgfalt als bisker. öemsssenl'
Zie das' Linveickvasser nie ru knapp: die Wäsck»
soll im pinveickvasser „sckvimmen" können.
Das pinvsickvssser so» kalt, köckstens lauvarn»
sein. Osibes Wasser bringt mancks 8ckmgtrklecksi»,
(lllut oder däilck) Lum Qerinnen. 8o -exfülleiL
ouck 8is die keute so vicktige lsorderung
8klpll 8pz«5dl—w»§c«k8LV0M
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